
Ben-Chorin-Bibliothek
Eın Stück Jerusalem 1im Münchner Stadtarchiv

Viele kannten das Arbeitszımmer V © Schalom Ben-Chorin (1913-1 999) 1n
der Arıel Strafise ım Jerusalemer Stadtteil Romema. Wer CS nıcht ach Jerusa-
lem schaffte, dem 1STt das Ben-Chorin-Zimmer 11U ach Deutschland g_
kommen. Bıs seinem Tode Maı 1999 sammelte Schalom Ben-Cho-
rın ber 5000 Bücher, Briefe, Dokumente, Fotos un Erinnerungsstücke.
Ben-Chorins Arbeitszımmer W ar auch dıe Wıege einıger bedeutender Pro-
jekte: der Begınn der ersSten jüdisch-christlichen Gespräche miıt dem schot-
tischen Ptarrer George Sloan Aaus Tiıberıas, die PerTStFEenN Schritte des PIO-
gyressıven Judentums 1n Israel SOWIl1e der jüdisch-christliche und
deutsch-israelische Dialog un: der Jugendaustausch zwıischen Israel (1
Deutschland.

In mühevoller un Jahrelanger Arbeıt haben Avıtal Ben-Chorin und ıhre
Tochter Ariela alle Unterlagen gesichtet. Im Maı 2009 wurde das Zimmer 1in
Jerusalem verladen, PCI Schiff seinen Weg zurück ach München, in die
Heımatstadt Schalom Ben-Chorins, aANZUtreten Di1e offizielle Eröffnung

Oktober 2009 1m Münchner Stadtarchiv, der auch Chriıs-
t1an Ude un Charlotte Knobloch teilnahmen, wurde ein oroßes Famıilien-
treffen: Avıtal Ben-Chorin mı1t Tochter Arıela, Schwiegersohn Nıssım un
Enkelıin dva Kımchıi (Israel), Rabbiner Tovıa Ben-Chorin und seiıne arı
Adina (Berlın), die Enkel Rabbiner Golan Ben-Chorin und Rabbi-
HT Noam Ben-Chorin (Israel). Be1 der Eröffnung Avıtal Ben-Chorin:

„Hıer wurde eın Iraum verwirklıcht, den ıch aum raumen
Ich fühle mich 1er Hause, während ıch 1n Jerusalem ein leeres Zıim-
MIGTE habe Man schreibt Un spricht VO eıner Rückkehr in die Heıimat.
Die Bücher, die mMI1t ıhrem Besıtzer vertrieben wurden, werden 1U ın Ehren
heimgeholt. ber CS 1St immer mehr eın Jerusalemer Zimmer geworden, das
1U Ihnen kam So haben S1e eın Stück Jerusalem ach München geholt.
Mırt den Büchern kam auch Staub, echter Jerusalemer Staub] Obwohl ıch
ın diesem Z1immer 1e] Staub wiıschte, W as den Wıiıderstand des Hausherrn
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auslöste, meınte doch als gelernter Buchhändler, Staub schütze die Bu-
cher. SO WwW1€e ftromme Juden Erde AaUus dem Heıligen and holten, ekamen
s1e eben Staub Ist Ja auch das Urelement, 2US dem der Mensch geschaffen
wurde In diesem 7Zıiımmer habe ıch mitgelebt un:! mitgearbeıitet. 5ogar j1er
geheıratet. Ich wollte DCIN die Bıbliothek 1n ıhrer Zusammensetzung C1=-=

halten, da sS1e dıe vielseitigen Interessen des Hausherrn spiegelt. Viele Gaste,
Freunde, besuchten dieses Zımmer, werden sıch daher Hause fühlen.
Und dıejenıgen, die den Weg ach Jerusalem nıcht schafften, denen 1Sst
TE das 7Zıiımmer hierher gekommen. Hıer wurden nıcht NUr viele Bu-
cher, Artıkel und unzählige Briefe geschrieben, dıe Schalom Z AE großen
Teil seıner langjährıgen Sekretärın edi Strauss dıktierte. Hıer stand auch
die Wıege des jüdisch-christlichen un des deutsch-israelischen Dialogs
(nıcht 1Ur oft die unserer Kınder). Ich bın sıcher, 24SS dieses Zımmer, 1U  H 1n

Obhut, weıter diesen seınen Dienst II
Avital Ben-Chorın freut sıch, Aass dank dem Inıtiator, Stadtarchivar ÄnNn=

dreas Heusler, die Bibliothek bereıts geNUtZL wırd als Leseraum der Werke
Schalom Ben-Chorıins (SBW, derzeıt 1Ur begrenzt lieferbar) un: für Veran-
staltungen, iınsbesondere ZU jüdisch-christliıchen Dialog.

Tobıas Raschke, Dortmund

Intormatıon: Münchner Stadtarchiv, Winzererstraße 68, München, 'Tel 089/23 OS,
Fax: 089/23 30, stadtarchiv@muenchen.de www.muenchen.de/stadtarchiv
Besichtigung: miıittwochs VO  e bıs Uhr oder nach Voranmeldung 089/23 15)

Notizen
apst Benedikt XN hat den Bischot VOo  a Ba- 7weıten Vatikanıischen Konzıils hervorgegan-
sel, Kurt Koch, Zzu Präsidenten des SCHl, das die Wiederherstellung der Einheıt

der Christen als eın vordringliches 7Zie] derPäpstlichen Rates ZUr Förderung der Eın-
katholischen Kırche tormuliert hatte. 1966heit der Christen ernannt, dem auch d1€

„Kommıissıon tür die relıg1ösen Beziehungen wurde das „Einheitssekretarıat” VO  e apst
Paul N als ständıge Einrichtung des Heılı-mi1t dem Judentum“ angeschlossen 1St. Bı-

schot Koch trıtt damıt die Nachfolge VO gCH Stuhls bestätigt. Unter Papst Johannes
Kardinal Walter Kasper d der das Amt se1lt Pau!l IL wurde das „Einheitssekretarıat“ 1988
2001 innehatte. Das „Einheitssekretarıat“ 1ST umbenannt 1n „Päpstlicher Kat für dl€ Förde-
AUS$ dem „ÖOkumenismusdekret“ (1964) des rung der Finheit der Chrısten“.
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